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Mit Blick auf die zu erwartenden 
Veränderungen in der Gesundheits-
versorgung und in der Versorgung 
Pflegebedürftiger hat der Nestor der 
deutschen Gesundheitsökonomie, 
Prof. Fritz Beske in diesem Buch 
seine Erwartungen skizziert, was auf 
Versicherungen, auf Ärzte und auf 
Patienten zukommt. Ausgehend von 
den Grundsatzpositionen nimmt er 
zunächst eine gesundheitspolitische 
Positionsbestimmung vor, die auch 
die zunehmende Ökonomisierung in 
der Medizin im Blick hat.

Der Abschnitt über die Gesetzliche 
Krankenversicherung (GKV) zeichnet 
vier Entwicklungslinien auf, die für 
die Zukunft der GKV von besonderer 
Bedeutung sind, nämlich die Bevöl-
kerungsentwicklung bis 2060, das 
Krankheitsrisiko, der medizinische 
Fortschritt und der Fachkräftebedarf 

und Fachkräftemangel. Zudem setzt 
er sich mit der (heutigen und zukünf-
tigen) Finanzierung und dem Leis-
tungskatalog der GKV auseinander.
Ein weiterer Abschnitt befasst sich 
mit der Sozialen Pflegeversicherung 
im Wandel. Diesbezüglich fordert 
Beske, die GKV und die Soziale Pfle-
geversicherung wieder dadurch 
zusammenzuführen, dass letztere in 
die GKV integriert wird, wodurch die 
Versorgung Pflegebedürftiger einfa-
cher und der bürokratischer Auf-
wand geringer würde.
Im Abschnitt Versorgungsstruktur im 
Wandel widmet er sich, neben den 
vier Einflussfaktoren Arztberuf und 
ärztliches Handeln, Bedarf und Be -
darfsdeckung an Ärzten, weiterge-
hende Spezialisierung in der Medizin 
und Ausdünnung ländlicher Regio-
nen insgesamt zehn ausgewählten 
Themen, zum Beispiel der Kranken-
hausversorgung, der Rehabilitation, 
der Arzneimittelversorgung, der Tele-
medizin und der (Ergebnis-)Qualität, 
um daraus Gedanken für die Versor-
gungsstruktur von morgen zu entwi-
ckeln.
Für Beske existieren perspektivisch 
nur zwei Grundformen von Versor-
gungssystemen, die nach seiner Auf-
fassung in unterschiedlichen Ausprä-
gungen denkbar sind: ein System mit 
Elementen der sozialen Marktwirt-
schaft oder eine immer weiterge-
hende Reglementierung, an deren 

Ende ein staatliches Gesundheitswe-
sen steht, worüber schlussendlich 
die Politik zu entscheiden habe.

Fazit: eine typische Beske-Veröffent-
lichung – profunde Kenntnis von der 
Materie paart sich mit klarer analyti-
scher Darstellung. Ein lesenswertes 
Buch.

Ass. Jur. Michael Schulte Westenberg   
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20 „Kammerläufer“ 
am Start 
Sechstes REWE Team Challenge

Was für ein Lauf! Bei bestem Wetter 
und großartiger Stimmung fiel am 
21.05.2014, 20.00 Uhr, der Start-
schuss zur sechsten REWE Team 
Challenge. Bereits im vergangenen 
Jahr war mit insgesamt 8.264 Läu-
fern ein neuer Teilnehmerrekord auf-
gestellt worden. 2014 gingen un -
glaubliche 10.839 Aktive an den 
Start und pulverisierten das Vorjah-
resergebnis. Mit dabei 20 Läuferin-

nen und Läufer, welche für die Säch-
sische Landesärztekammer auf die 
Strecke gingen – so viel wie nie zuvor.
Auch in diesem Jahr konnten wieder 
vorzeigbare Ergebnisse erzielt wer-
den. So erkämpfte sich unser bestes 
Männer-Team den Platz 183 von 765. 
Die Damen-Teams erreichten die 
Plätze 153, 209 und 298 von 316. 
Wichtiger jedoch als die Platzierun-
gen ist, dass alle glücklich und verlet-
zungsfrei ins Ziel kamen und auch 
2015 wieder für Sachsens Ärztekam-
mer an den Start gehen werden. 

Torsten J. Wurziger Das Team der Sächsischen Landesärztekammer      © SLÄK




